
Gebogene Dachflächen;
Von. Regi run - tt. Batir t t  'tinsack  ",-".,

Die Lm Bauw:et;en aJ(g mein übJich  Bezeichnu g "Pachha;t" Pä!.len-,:;t)ve  Bretter von je 3,5--4,p cm St rJ.;e,be( einer-,q-ilrth.J
für die 'äußere umschließende Schicht des. Dachwerkes .deutet auf sr.;hnittlichen Bindeweite von 1.1Ck-l;20 _ .2 Orpßere.:?pannweiten
die. Bestimm_ung j,_ nes Baut ile.s, d s tragende DachgesPär e gleich eriordern drei BretUagen mIt' entsprc he d größ'erer Stärke  _ :wobei
einer B,mt scp.iitiend zp. übcrspamlen, rec!1t eigentlich Mn. jeder Binder: sparren zweckmäßig kräftjg T ,!usgebildet wird als d  '

\Venn dieser Zweck vo!lstäl1'dij!; erreicht werden' .soll, so muß Leersparren. Im allgemeinen tJjt man gut, n,ach del  Orundsat:?
die [Dachhaut das S?;csamte Dachwerk. möglichst .ungetei,lt und ein- zu verfahren, einen Sparr n lieber aus z \V c'1 s t ä r k e ren als­
he!tIich überziehen, so zwar, daß s'ie auch nicht ebenen bz v. ge- aus q r eis c h wach e.r e n Brettlagen herzustellen.
bogenen . DachWichen lac!>.:enlos sich ansl;:hmiegt. Darauf ist bei Die Bretter- oder BoJi.lenstncke werd n hei einer Breite VQJi'
allen BedachuI}gs-weisen b _sonderer Wert zu legen. ; 20-25 cm durchschnittltch 1.5-:-----2,0 m. lang hergestellt und unter

Gebogene Dächer treten entweder als einheitliche, durch die Verwendung von Holz- und Schmiedentigcln (bei größeren SPa!l..11­
ATchitektllr bz\v. durch praktische oder technische :E;rwägj.tngen \,reiten durch Bolzen) mit verwechselten Stößen so zusammen..
bedin?;te "Flächcn auf; ü-'d:cr sie kommen im Zusammenhang mit gerügt!. daß die Stoßiu-Ren nach dem Mittelpunkt des zugrunde
cbenen Dachflachen als Bauteile geringeren Umfanges (Dachluken. tiegenden Kreisbogens gerichtet sin'\!. Durch das Zu-sammennageJn.
Tnrmen Us.w.) vor. Diesem grundsatzl1chen Unterschied ent- der efnzeln'en ßrettstücke nach dem f lIgenschnitt eines Gewölbes
sprechend verhält sich die praktische Gestaltung und Ausführung erhalten die  Bögen eiue solche "Fes.tigkeit iIJ sich, daß irgend weiche
in jedem einzelnen Falle. Querverbindungen oder Versteifungen iiberHüssig wcrden. Zur lier.­

Abgesehen von den zuletzt erwähnten, hier und da bei Dach- stel1uug des erforderlichen LängSvWbahdc<; 'dient je nach ider
aufbauten in Erscheinung tretenden Dachteilen mit gekrümmter 'Eindeckungsart die Dachlattung oder die St.:hahmg, unter Zuhilfe­
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Oberfläche - die hier nicht behandelt werden sollen - besteht
das \\fesen dCr gebogenen Dächer bekan"'tlich darin, daß die Ober­
fläche keine Ebene. sondern eine [lad, bestimmtem Profil gc­
st<lltete gekrümmte fläche dars e!1t. fÜr solche Dächcr venvendet
man daher keine gewöhnlichen Sparren, sondern sog. "Bohlen­
sparren", die nach den weiter iiiüen angegebenen Grundsätzen auS
.lwei bis drei Brettlagen hergestcUt und in ihrer Umrißlinie nach
der geplanten KrÜmmung geschnitten sind"

[)as BohJendach ist von Phi!. de J'Orme (t 1570) zuerst aus­
gefü.hrt und in Deutschland besonders durch GiJ1y bekannt­
ge\vorden, der dem Boblendach zur Bewältigung größerer Spann
\,-niten ohne Zwischenstiitzen und ohne Beengung des Dachraumes
durch KonstruktionsteiJe den Weg ebnete. Eine andersartige Ge­
staltung zeigen di  durch Emy in Deutschland eingeführten BQhleu­
binder, in.so ern sIe aus flach übereinander liegenden Br-ettlagen
hergestellt sind.

NOIch Gilly:l sind die in den AbbiJdungcn 1 m:d 2, sowie 2 a
dar estelltcn Spitzbogenformen iHr die äußere Gestaltung der
Dachfläche am besten geeignet, ohne daß ein bestimmter Grund
gemde filr diese Umrißform ins Peld geführt werden könnte.
[mmerhin gtbt das an edeutete Verfahrcn einen gewissen Anhalt
für die Gewinnung der jeweils geei,gncten Dachl1Inrißlinie.

Hinsichtlich der Herstellung von Bohlenhindcru ist schon oben
angedentet worden, daß m.än die Gebinde "ans zwei, bei größeren
Spannweiten aus dreI iibereinander gelegten Brettlagen zusammeo­

Htgt. Bei GebäU,detiefen bii etwa 12 m genÜgten in den meisten

rj

l Zn vergL GiJly, liandbl1ch der Landbaukllude, dem die J\1ehr.­
lah! der Abbildungen ent1ehnt is-L

nahme von Swrmlatten, die man an der Innenseite des Qcspärres
in schräger Richtung annagelt.

für die Firstverbindung dcr Bohlenbinder kommen ver
schiedenc Lösungen in Frage. Entweuer verbhlftet man die
BohJen n<ich Abb. 3 oder man verwendet eine firstbohle zum Eln­
stemmen (Abb. 4) bzw. zum Aufsetzen der Bohlenbögen nach
Abh. 5. Da durch diese Ausiührungsweise jedoch nicht unerheb­
liche Mehrkosten bedingt sind, wird man im allgemeinen auf eine
fir5tbohJc um so lIeber verzichten, als sie zur licrstcllung des
Uirigsverbandes keineswegs nötig 1St.

Der fuß des BohlellsDarrens wird entweder wie je-der ge\v0hn­
liche Sparren mit Versatzudg il1 die Dachbalken eingezapft
(Abb. 6) oder beim Vorhandensein 'einer Schwelle teilweise em.­
gezapft unter gleichzeitiger Aufklauung (Abb. 7).

Das Bohlenbinderdach eignet sich Zllr [jll(h ('k!iiJg mit jed­
wedem Bedachungsstoff, jedoch ist sowohl am First a!s auch am
Sparrenfuß ein Ausgleich in Form einer Allfsattelung (Pirstkeil)
(Abb. 4) bzw. eines Auischieblings (Abh. 6) nötig, um einerseits  den'
[Ur die fjrsteindecku g erforderlichen scharfen Rücken herzustellen
und andererseits den TraufschichteIl die richtige Lage zu geben.

Nach den obigen AusfÜhrungen bieten die Bohlenbjnder
mancherlei praktische und wirtschaftliche V orteUe. ohne daß sie in
schönheitIicher Beziehung anderen Kons.truktionen nachstehetT. Da
in der gegenwärtigen Zcit Verbandholz teuer und schwer zu be­
schaffen ist, muß man um so eher auf die Bohlet!binder aufmerksam
werden, als zu deren lierstelJung _Bohlen_ und Brettstücke aus

2 Eigentliche ßiJl(!ersparren korn en nur bei Krößer(;ii G ­
bäudetiefen vor. Unter ge\vö1mHchcn Verhältui:'3en sind alle
Boh!ensp.rrr,H  ldcharti  2IL<:;gebiIdet.



sonst fijr Bauzwecke ,,' ungeeigneten, insbesonüere krumm­
gewachsenen Hölzern uribcde-rikHch verwendet werden können.
Betonen muß man .cJ.a'bci, ,daß dii""'Mehrko.sten fÜr BearbeItung der
Bohlensparre.n gegenüber gewöhnlichen Sparren durch Ersparnisse
an. Holz hlnHingJich aufgewogen werden,

Die in vielen Gegenden :DJeutschl.ands vorhandenen alten, guten
Beispiele wohlgelungener ßohlendiichcr 1)ewcisen zllr Genü:<>:e. daß
dit;'; Bek ;mpiung dlieser außerst einfachen, sachlichen Konstmktions.
\\- eise weniger denn je in der gegenwärtigen Zeit gerechtfertigt er­
scheint, JlaclJde n vor etwa' 40-50 Jahren. tatsächlich Strömungen
bestanden haben, die auf voIIstandige Ablehnung (ller ßohlendächer
fiinausllefel1. Daraus mag sich' auch die Vors.icht erklären. womit
man neuerdings an diese halb vergessenen Dachkonstruktionen
herantritt, deren eigentliches Wesen bisweilen noch dmchalls miß­
vcrstand-cn wird. AndereniaIJs würde man nicht auf Lösungen
';'erfallen. die die LrZe11Jwng gebogener Dachflächel1 lediglich durch
AuifÜtterun  de.s Sparrenwerks mittels entsprechend geschnittener
Bohlen bzw. Brettstücke (A'bb. 8) zu erreichen suchcn, Ein solches
Verfahren aber Ist \vider&innig und daher abzulehneu.

MustergiJ!tig,e tleuerc Hauwerke mit Bohlendiichern gehören
itnmerhin noch zu den Ä.rusoahmen, obwohl schönheitiiclJe Be­
denken, wie gesagt, gegen die Ausführung gekTü,rnmfer, DacJ1­
fWdlen von keiner Seit,e begrÜndet ,,'erden können.

Cl ==== 0

Über Ausführung von Bauten in Lehmstampfbeton.
Von Architekt lIaseobein.

Jm Osten Imd namentlich im ostpreußischen Litauen war auf
dem Lar.de bis zum Jahre 1900 ctwa ein Lehmstampfbetonverfahren
ub!idt. das nachstehend h1 kurzen Umrissen beschrieben
\I erden soll.

In der bcnannten Bauart sind ,fast ausschließlich nur 'W ohn­
hauser vot! Erdgeschoßhöhe und Stalie erbaut worden. während
für Scheunen nnd WirtschaftsscllUppen Holz gewähH wurde.

Das erford'erliche Orundmauen,-crk ist bls rund 0,50 m über
Erdboden aus den in dortiger Gegenod auf der BausteJle vor­
handenen Bruchstcinen ausgdührt.

Der Lehmstampfbeton wurde hierauf je nach der Geschoßhöhe,
mcistens in 3 Schichten von etwa 0,90 bis 1 tn Höhc aufgebr cht.
Die Stärke der Außenwände \\'nI1Jte InaiJ 50-55 em. die der rnnen­
\\liinde rund 4(1 cm.

iDie Zubereitung des Lehmhetolls erfolgte in der Weise. daß
der hisch z;egrubene, meist sehr 'fette Lehm von einem Manne mit
den FÜßen unter Zugabe von Wasser und Stroh gehörig bis Zl1r
Klebefähigkeit getreten wmde. Vielfach sind für diese Arbeit
Knaben mit gutem Erfolg verwendet worden, da sie mit bloßen
FiJßcll das Mischen der Stoffc außerordentlich g,ut bewerkstel]j t
haben,

Der so hergerichtete Lehm ist mitte1st Schubkarreu zur Ver­
wendungssteJJc gebracht worden, wo ein iu dieser Ausführung
ganz besonders geiibter Maurer die Stampfarbeit vomahm, Mit
eitler .Heugabel warf er mit eh\ras Kraftanstrengung kJeine Mengel1
des Baustoffs als aufgebendes Mauerwerk auf da:;. Grundm3uer­
w-erk. und zwar in reichlicher Mauerstärke, bis die durch An'bringen
einer Schnur bezeichnete nähe der beabsichtigten Schicht erreicht
ist Bei den Tiir- und rensteröffmmgen werden gleichzeitig die
eriorderJiclw1J Jiolziutter mit eingestampft, Die den Witterungs.
ehliJüsso1 am;>;e etztel1 Oebaudcdecken sinu vielfach aus- ZiegeJ­
<;teinell  emaucrt \",orden, Auch die Tür. und f'ensterumrahmungen
.,iud bei Bauten neuerer Art u U  Ziegelsteinen IJCrgestellt wardet].

Mit dem Aufbringc!1 der nächsten .StamtJ schicht wurde be
gonnen, sobald der Lehmbeton der vorlterR:ehenden Schichi die  e­
niigendc Härte erlangt hatte.

Ist das Gebäude gerichtet.  o wurden die Glebelwande in der
bisherigeIl Welse 'gesta'PJPft, mit Bretten; verschalt. oder auch mit
ungeb anl1tel1 Lehmzicg-e1n gemauert.

Nachdem die Auß Ji- und Jnnenwände durch das Eindecken dC3
Daches gegen Nässe geschützt waren. wurden die Wandflächen
mitteJst eine  scharÜ:n Spatcn::. von einem 'geübten Maurer b6
arbeIte! und geebnet, 1101 sie inr deu Putzal.1ftrap; vorzllbereiten.
Hierbei .wurden geringe Vorsprünge lind Strohteile an den Flächen
belassen, um die fiaftutJß des Putze); zu erleichtern. An den so
bearbeiteten WJnden haftete der Putz au::. ezcichnet: allerdings.
wurde ein MI$chun sverhäItIlÜ, v!?n 1, Teil Kalk und 2, höchstens

"
21/  Teile Sand gewählt Mauerflächen in den Schwei'ncbuchten
\vurdell'bis ,zu einer liähe von 1 m mit 2 cm starkem Ze.meutputz
1 : 3"ve'fsehen; 'aucb dieser hat sich gut bc\'\-"ährt.

Die Wandflächen der Pferdestän'de hatte man früher mit lIoJz­
wanden verkleidet Diese hatten den NachJeii, daß sie Ungeziefer
UntersdIlupf boten. In neuerer ZeIt ist der Verblend).mg mit Ziegel­
steinen (gleich bei der Stampfarbeit) der Vorzug gegeben.

Das Aufbril1gen  jeglichen Putzes wurde nacb Möglichkeit
hinausgeschoben, damit das Gebäude sich vorher geill1gend setzen
könnte,

Allgemein läßt sich bemerken, >daß bei dieser tlerstel1ungsart
erh hliche BaumitteJ erspart werden können, gegenüber anderen
Sfamvfverfahrel1, \\'0. beIderseitige Ausschalungen der Wände zum
Zwecke des Stampfehs nötig sind, z.umal die Preise für die Bretter
zurzeit auß rordentlich hoch siniJ" Der Mehrau1wand' an Stampf­
baustoff im ersteren Falle ist vcrhältnismäßig- unhe4eutend.

a===c
Der Schutz des Waldes bei Anlegung von Feuerstätten.

Von Stadtsekretär Otto Windinüller.
\V,er in >d>er Umgebung eines Waldes'-;- ein die Waldung um­

gehender W.al1 gii!t a!-s Teil des Waldes -. welcher mehr als
einhu11tdcrt Hektar in räumlichem Zusammenhange umfaßt, d. h.
ohne Riicksicht. darauf, oh die W-aldung einem efnzeJnen Eigen­
ciimer oder stfickweise veTsch1e.denen EiRenf.ümern gehört. Jlnd
ob sie von öffen,tlichen Wegen und Eisenbahnen durchschnittcT!
wIrd, inoerhaJrb einer Entfernung von 75 meine FeuersteIJe er­
richten will, bedarf einer O'el1ehmigUllg derjenigen ßehörde. welche
für ,die Erteihmg der Genehmigung zur Errich,tun  VQ11 Feuer­
ste]]-ell zuständig ist. Vor der Aushändigung der Genehmigung
darf die polizeiliche BauerlalthJlis nicht erteilt \\ erden.

L-nter Feuerste!le ist hier zu verstehen. die gesamte mit 'einer
Feuerstätte - 'CI. h. Stätte  JJr Unterhaltung d'es Feuers   ver­
sehene ba1tliche Anjage, däs Haus als. wirtschaftliche tinheit
(O.V.G. Band 28. Seite 383). Demnach bildet dre Genehmigung
nach   47 des re!d- und Porstpolizeigesetzes die Voraussetzung­
für die Erteilung der Ba'llgenehmigung_ Letztere ist also solange
zu versagen. bis erstere vorgelegt wkd. Gegen die V crsagong
der Bauerlaubnis fUlden au-zh in diesem Falie die- gewöhnlichen
Rccbtsmittcl statt. 111 diesem Verfahren ,würde gegelpcnenfails über
die Frage zu entscheiden sein, ob die V oral1ssetzllug fur die nach
47 erforderliche- besondlere Genehmigung erfül1t ist,' oh also die
zu errichtende PeuersteHe innerhalb einer Entfcrnun5!: von 75 m
von einer mehr als einhundert Hektar in r umJichem Zusammen­
hange umfassenden W Hdung Hegt. Wird diese frage bejaht, muß
dem gc cn 'die Vc-rsagung der Bauerlaubnis eingelegten Rechts­
lf1ittel der Erfol.g versagt blei'ben. \

IOli'e GenehmigU11j( der Behörde drarf versagt oder an Be­
dingul1gen, \\"elche die Verhütung' von' Feuersgefahr hezwecken,
j.?;ekniipft \v'e)1d,en. wenn al1S der Errichtung der Feuerstel1e eine
Feuersgefahr fijr die VlaIdnng zu besür:gell ist. Aber nicht etwa
willkÜrlich. sondern Il1Imer nur aus erkennbaren polizeilichen Rück­
sichten. Gegenüber der Riicks.icht d  Schutzes des \VoJdle-$ gegen
FeuersS?;efahr kann dic Polizei behörde andere z-ngunsten der Er­
richtung ,der Pelterstelle ins Gewicht -iaHende öffentJiche Riick­
sichten. z. B. volkswirtschaftliche mit in Betracht ziehen. Dies.
\v-ird jetzt Iliiufig bei Hehl1t1,1!: der \Vohnul1gsno,t durch Anjage von',
SiedelU11gtm in d:er Nahe von \\'aldungen vorkommen.

Die Oenehmi'g-ung muß erteilt werden, wenD durch Aufcrlegung
von Bedingungen der Schutz des Waldes geg,en Feuersgefahr zu
erreichen i t, wie  dles vom OberverwaHungsgericht el1tschieden
ist. DIe nötigen Bedingungen 'sind bei Ertellung der' Genehmigung
aucJ,' dann ausdrückLich mit in diese au1zunehmen, ;wenn der Eigen­
tümer zu inrer Erfülhmg bereit ist, da ihr Inhalt nur auf diese
Weise öffentIichrechtliche Bedeutung erlangt und a!.ch den Rechts­
nacMoJgern des Inhabers ,der Bauerlaulbnis. geg_e.nÜber polizel1i.ch
erzwhIgpar wird, wie dies mehrere Entsche'id1!n 'en des Ob rver­
waltl1ngsgerichtes al1sdr,iicklich zeigen.

Die Oellehmigullg darr auch nicht versagt wcrÜell. wenn die
FeuerstelJe innerhalb clner 1'111 Zusammenhange  eballten Ort­
schaft oder vom W,31dcigclltiimer oder in der Ausführung eines
Enteignungsrechts errichtet werden soll; jedßch dar,f die Genehmi­
R!lng 'an Bedingungen g-ekllÜpft wer.den. welclJe die VerhÜtun  von'
f'cuersgefa'nr hezwecken. Die' daucrn:dle ErfÜllung dcr zur Ver­
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hütung von :Feuersgefahr .aufedegten Bedingungen ist von der.
PoJizeibeQ-ördc zu überwachen. Eine Bedingung, wonach 'lien
Forstschutzheamten jederzeit S?;estatfet sein _soH, das Grundstück
zur überwachung der Vorsichtsmaßregeln zu betreten, ist recht­
lIch unzulässig (O.V.G , Band 44 Seite 412).

Die erteiJte Genehmigung ist vor 'Errichtung der genehmj hm
Feuerstelle auf eJnen neaen Grundstu kseigentümer nicht .über­
tra.p;ibar; ja seIlbist wenn 'd1le Genehmigultg noch nicht erteilt ist,
das Verfahren aber schon his zur Zurückweisung des erhobenen
EtnspTn'chs g:e.dichen ist, kann der neue Grundstückseigentümer
n,f'Chf""'in - da,s schw bende Verfa11reJl eintreten. Der Schutz des
Waldes richtet sich led}gtich gegen die aus dem Gebrauche der
Feuerstelle 1ür den Wal-d erwachsen'\ie Gefahr; kein VerSagullgs­
grund ist daher die sonst etwa aus \dem ueba:hren der Insassen

. oder Besucher 'des lIeuen !lauses hergeleitete Besorgnis in tfin­
sicht der PeueI"skherbeit.

Die Bestimmung des Ansiedlungsg-esetzes, wonach die An­
sie-dlungsgenebmigung für WlObnhäuser nicht erfordcrlich ist, die
In den Orenzen eines nach dem Gesetze vom 2. Juli 1875 festge­
steHten Bcbauuogsp!an  errichtet werden sonen. findet auf die
Errichtung von Fel1erstcJ1cn in der Nähe von Waldungen keine
entsprechende AnwendlInK. Wenn also cin Bebauungsplan für
eine Siedlung vorhanden ist unI] diese Siedhmg in der NähR von
den hier bespmchenen Waldunlgen Hegt, sind die BestimmuIlKen
über Errichtung von .Feuerstellen trotzdem zu bea(.hten.

Der Antrag auf crteilullg der Genehmigung- ist dem Wald­
eigentümer, falls dieser nicht de-r Bauherr ist, mit 'dem Bemerken
bek'anotzumachen, daß er, innerhalb einer Frist von 21 Tagen
bei der Poltzeibehörde -- in Iiarmover und Jiessen-Nassau beim
Landrat - Einspruch erheben kann. Der Lau  der Frist wird
durch eiue von einer nicht zuständi'g n Ortspolizeibehörde aus­
egangenen lßen'achrichtigung nicht eröffnet. (O.VJ1. Band 41
Seite 382). Die Dekanntmachtmg ist Sache der PoJjzci\ crwaltunl(,
nicht des Magistrats hzw. Bftrgermeisteramts.

Der erhobene Einspruch ist von der Behörde, gegebenenial1s
nad} Anhörung des Antragstel1ers und des \Valdeigentümers. so­
'vie nach Aufnahme des Beweises zu prÜfcn. Der Ein s p ru c h
gcy;cn die f:rteHung der Ansiedeiungsgenehrnigung schließt nicht
von selbst den EinsPfIIlch gegcn die I:rteiIung der Genehml ung
zur Errichtung einer :Feuerstelle In der Nähe \'on 'Valdungeu in
ich, wie .das OberverwalttmgSRericht verschiedentlich ent­
schfoo.en hat.

Die Vcrsagung der Genehmigung, die Erteilung der Ge­
nehmigung unter Bedingungen, sowie die Zurückweisung des er­
hobenen Einspruchs el folgt durch einen Besche.id der Behörde.
welcher mit GrÜndeh zu versehen und dem Antragsteller sowie
-dem Wialdeigentiimer Zl1 eröffnen ist. Gegen den Bescheid steht<lem
AntragsteUer smvic <lem Waldei'genttimer innerhalb einer Frist von
2 \Vochen dje Klage im Verwaitungsstrc'itverfahren offen. Die Ge­
nehmigung kann auch versagt oder an Bedingungen geknÜpft werden.
ohne daß Einspruch seitens des Waldeigenhirnc:rs crhoben ist: in
dIesem Falle ist die .KJage lediglich gegen dfte Ortspolizcl'ocl1ördc zu
richtcl1_ Ist Einsprudl erhoben und demgemäß Beschefd ergangen,
so .ist die KIag-e gegen die Ortspolizeibebörde und den \V:alcJ.­
eigentÜmer zu richten, die in notwendiger Sireitgenossensc.haft
;stehen, Ist der Einspruch des WaIdeigentffmers im Bescheide
uriickgewiese1J, so hat dieser die Klage gegen di.e Ortspo1izei­
behörde und den Antragsteller zu richten. Der VerwaltunRsrichter
hat die Bedingungen, unter denen er die Oenehmiglmg der Feuer­
stelle erteilt, vollständig selbst zu bestimmen und darf Ihre
Bestinutl'lm& nicht dler Ortspolizeibehörde überlassen.

c ===== C

Verschiedenes.
Reichshochbaunormung. Die Beteiligung an den Beratungen

dcr Reicbshochbaullormung: die am 9. Marz d. J. in Naumburg
-stattfanden, war sehr lebhaft.' Zunächst wurde Ober Me Organj­
'Sation der Iiochbaull-ormung verhandelt und daran anschlicßend
der Einfluß der .Reich,shochbaunormung auf die Landesnormullg S0
iestgelegt, daß der ReIch.sllOchbaunormuI1g ein Vetorecht u'ber
Landesnormen zusteht, wenn diese sich als unzweckmaßi}!: er­
'weisen. Damit die l'\orrnen in der Praxis möglichst Verwendu!I&
fjn'den, haben das preußische Wohlfahrtsministeril1OJ und das
bayrische Staatsmhlisterium des !lule,'n in ihren Verordnungen ilb r

Baukostenzusch SSe besonders' auf die. Norm< n y \wiesen  ,Das;
Eisenbahn-Zentralamt hat -die Verwertung der '.tl.G.r le_n'.J tdie .
innerhalb der' Verwaltung auszuiührend n_Arh iten angeor.dnet
Ebenso bestinunt ein. sächsischer MinisteriaJe-riaß, daß _,-be _:'Q:e.,.:
währung 'von- Uberteuerun szuschüsselt nacb de  endgültigen
Normen gebaut w rden soll. Dieselbe Bedingung steIlt auch dec
Hamburger Staat bei Gewährung von Zuschüssen.

Ferner wurde noch über die einzeJnen Normen verhandelt, ver- .
schiedene wurden angenommen und neue \vurden vorbereitet.
Darüber berichtet die "Bauwelt" in Bett 13/14/20 wie folgt: "Die­
Aussprache über die endgüJtigen BI end rah m e n j.e 11 s t erD I
Normen 272-284 und 441-450 führt zu dem Bescbluß, vorläufig
keine Ergänzungen oder Abänderungen in diesen Normen aufzu­
nejnnen. aber bei einer Neuauflage dje Bezeichnungen und über­
schriften etwas klarer abzufassen.

Die Normblatter für D eck e TI baI k e 11 DIN 104 (1--3) saHen
unter Berücksichtigung der AbänderuugsvO-rschläge, die von seiten
der fi.ocbbaunormung Iiamburg gemacht worden sind, als end­
gültig herausgegeben. werden. .

Ebenfalls werden die Nonnen für Zar gen f e n s t e r DIN
295-299 und Inn ntüren DlN 285-286 an enommen.

Der Normenentwurf für gc b r a n n te Zi eg:e 1 wird
weiteren Bearbeitung einem Unterat!sschl ß Überwiesen.

Normblattentwüric iür Bi b c- r s c h w ä n z e, die von der
Iiochbaul1onnung Sachsen ausJ.!:earbeitet worden S'ind, {md für
Da c h p fan n e n, dIe die IiochbaunoTllIiwx tlamblIrg aufgestellt
bat. werden zur -VeröHentHchung bestimmt.

Die Normung' für Uausbrandöien unti Herde kalwerst fort­
gesetzt werden, wenn sich die Industrie auf ein einheitliches.
K a che! m aß geeinigt hat.

Für die T r e p p e n, D I Normeil 287-291, wird ein zweiter
Enh'\"1Irf von der Iiochbannormung Sachsen vorgelegt \V cnn die
Reicbshochbaunormung auch noch kt-ll1e abschließende Stellung
einnimmt, so soll er doch veröfientlicht werden, um die Urteile der
Allgemeinheit zu eriahren. Fo1gende Änderungen gegen die ersten
Normenenhviirle für Tl-eppen werden für gut geheIßen:

Nicht alt Steiguugshöhe der einzelnen Stnfell, sondern die A..n­
lahl der Stufen fftr jede genormte Oeschoßhöhe sol! angegeben
werden, damit der Unterscliicd zwischen der Oesamthöl1e, die sich
aus den einzelnen Normenstufcn nach dem ersten Entwurf ergibt.
und der .genormten Geschoßhöhe ansgeglichen wird. Ferner soll
die Breite der gewendeJten Antrittsstufe auf 1100 mrn erhöbt
werden. Die KeUer- und Dachbodentreppen sollen in den Normcrr
unerwähnt bleiben.

Die Untersuchungen dcr Berliner liochbaunormun.!:C nber
U ach h öl zer sollen als vori3l!fig s Ergebnfs. dieser :\rbeiten
,!er Ofientlicbkeit bekanntgegeben werden.

\Veiter \\r1rd beschJossen. e.::"   r n e fe!1 s t e r tI tJ d T Ü i e n
IU normen, die Iiochhaunorm1!ug ;':;achsen soll diese Arbt;iten leiten.

Mit der Normung der HauptahmessulIgen iiir K I ein hau s­
m ö b e J wIrd die liochbanllormung: \Vi1rttember  heaIlitragt.

Sinnbilder fiir G run d r i B z eie 11 nun gen einheitlich fest­
zl1iegen. wird fiil sehr wertvol1 gehalten. Die Hochbaunormung
Rheinland wird gebeten. Vorschläge auszlJarbeiten. Die Normung
von Grundrissen \vird noch nicht allgemein  ebilli t. doch wird
empiohJen, in den einzelnen Landesreilen die Üblichcn r!austypen
/.11 studieren und dabei festzusteHen, fÜr'welche Grundrißmaße sich
immer wiederkehrende Größen finden 1assen. Es handelt sich also
nicht darum. Gesamtanordnungen der G lmdrisse zu normen,
sondern für Einzeimaße. die sich in Grundrissen immer wieder­
holeu. die lvlö!.!:lichkcit ihrer VereinheitiichniJg zu unter'iIJchen." deo

Amtliches.
Angliederung der preuß. tioch!bauverwaltung an d.as :Fin3nz

ministerium, Das Staatsmini'8terlum hat beschlossen, ;d e liochbau­
abteilung des Ministeriums der öffentHchell Arbeiten vom L AprU
1920 ab denl .Flr:.anzministerium anzllgli dern. Glelchz{JiUg geheH
damit auch das Technische Obervriifungsamt und die Schriftleitung:
der Zeitschrift für Ban.\'..esen. des ZeutralbIatts der Bauver' .'a1tun
UIlfj der DenklOa13pflege zum Finanzministerjum fiter. Von diesem
ZeItpunkt alt untnrsreht somit die gesamte preußische Hochbauver­waltung" den1 fina!lzministerium. d.

Aussteiiungswesen.
Ilrt. 5ta1i. Der Bund Deutscher Architekten, LandcS'bezirk

SCh!e-sien, "ire! vom 18. AprlJ bis 15. Mai eine Ausste-l1ung; voa,



We ken seiner MitgHeoor in der' Galerie Uchtenherg' in Breslau,
Tiuentz.jenPlatz, veranstalten. .Es sind folgende Abteilungen vor­
gesehen: 1. öffentjiche Gebäude, 2. Wohn- und Geschäftshauser.
3 Schlösser und tlerrenhausbauten 4. Villen und Landhäuser,
5: StedlU/lgen und ArbeiterhITuser, 6. industrie und Landwirt'3ch.afts­
baut011, 7. Innenarchitekturen, 8.' Frie.d:tJofskuost. - Den tiaupt­
bestandteil bild n Zdc.hnungen und Photographien ausgefiihrter

. Projekte, Von Inneharchitekturell sind ebenJialls eine größere .A..n- .
zahf gemddet. Auch soHen einiS?;e Model!e zur Ausstellung ge­
langen. Ein Katalog wird den Be uchcrn Imentge!t!ich verabfolgt
werden.

Rcicbenbe.-ger Baumesse. Der Abtcif,ung ßaumesse der
Reir.:henben;cr Messe VO l 14. bis. 22. August d. J. soll auch eine
Arr.;hitc"-tur-Ahtcjjl! g, eine Art Plan-Au$stellu:r;g angegliedert
\,,'erden. AUc dC1Jtschen Architekten und Baumeister in der
tschecho-slo\Vakischen Repl!blik werden aufgefordert, sich durch
Ausstenung von Plänen, Abbildungen und Modellen daran zu be­
teiligen. Die Durchfül1rung der Plan-Anssiellun)r hat der Gau
RClchenberg der Gemeinschaft deutscher Architekten in deI'
Tschecho-Slo\vakei iibcrnmi-mlcn. .

.'R.echtswesen.
Zu weit gehende Zusicherungen beim Verkaufe von "ebraucf1...

ten eisernen T. und U. Trägern. Ein Althändler bot einem Bau­
unternehmer rund 20eO kg ef<:erne T- und V-Träger in. den Profilen
23 und 24, \ OI! Eisenbahnfahrzeu}(cn stammend, mit Unterlöchern
vcr cheJ}. sonst aber noch brauchbar, zum Kaufe an. Der ßauunter.
n htller nahm das Angebot an. bezahlte und erhIelt die Ware.
machte aber dann die Feststellung, daß die Träger, die zu. einem
Neubau Verwendung finden saUten, hierzu infolge übermäßiger
Rostzerh essung nicht mehr jl;"eeignet waren.

Der Bauunternehmer k1agte 111m gegen den-A!thändler auf RÜck­
zahlung des Kaufpreises. Der Beklagte wandte ein, der Kläger
habe nIcht erwarten dürfen, neue oder fast neue Träger zu er­
halten, denn er, der Beklagte, habe ihm ja ausdrÜcklich mitgeteilt,
das Materia1 stamme von ausgeschiedenem Eisenhahnfahrzeug. Im
übrigen bestreite cr, daß dIe Träger nicht noch zu Ballzwecken gc­
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bral1cht werden k6nnten, zum mindesten sefeIl  sie für Tiefbauten'
noch dilrchaus verwendbar.

Indessen hat das Oberlandesgericht Stuttgart den Althändler,
zur Rückzahlung des Kaufpreises verurteilt. Der Beklagte - so
h0iBt es In den Grunden -' hatte dem' Kläger zug?sich rt. daß di
Trä,ger zwar durchlocht, sonst aber noch brauchbar seien. Damit
hatte er zU,!1;csichcrt, daß die Träger noch zu dem Gebrauch tau lich
seien, zu dem solche Träger gewöhnlich dienen, nämlich bei B uten
zum Tragen von Lasten - sei es aI  liegende Tra.!(tfr, sei es a!s
Stützen oder Streben. Die vernommenen Sachverständigen' haben
sich übereinstimmend dah!n ausgesprochen. daß .'die Durch]ocftungen
die GebrauciIsiähigkeit der Träger bei Bauten nicht beeintrachtigen
würden, daß dagcS?;clI die übennäßigc Rostbilclung die Tragfähigkeit
erheblich mindere und die Trä cr deshalb zur Verwendung bei
Bauten ungefgnet erscheinen lasse.

Von derartigen Trägern durfte der Beklagte nicht zusichern.
daß !;ic noch hrauchbar seien, und wenn er Jetzt eInwendet, die
Träger seien noch bei Tie-fbauten brauchbar. so ist dem entgegen­
zuhaJten. daß er bei seinem Angebot die T äger schJechthin' als
brauchbar" bezeichnet hat. Wcnn aueh einzelne der Träger zu

dem j(ewiinschten Zwecke noch gnt verwendbar sind, so kann der
Beklagte doch nicht die Riickzahhmg des Kaufpteises tur diese ver
weigern; denn di.e .£:esamtc Trägerm.enge war als zusammen.
gehörend verkauft worden, und dem Kläger ist es nicht zuzumuten.
die brauchbaren StÜcke herauszlJsortieren und zu behalten. Sein
Veriangel! al1f ZurÜcknahme der ganzen Menge und Iierauszahlung
des Kaufpreises. muß vielmehr als gerechtfertigt erachtet werden,
(Oberlandesger. Stutt art, U. 392/HL - Nachdruck verboten). Rd.

Inhait.
Gebogene Dachilächen7 - Ober AusfÜhrung 1,'0(1 Bauten if1

Lehmstampfbeton. - Der Schutz des Waldes bei Anlegung von,
Feuerstätten. - Verschiedenes. - Iiandelsteil.

Abbildungene$
Blatt 59/60. Architekt Adolf Geyer in Stettin. Modenwa! enhaus

. Nach   18 des Kunstschutzgesetzes Ist ein Nachhaucn nach drn bJ r wgebJldctl!u
Bauwerken und wtcdergegebenen Planen unzulässig.

H aTU! eiste 11.
Blech.

ZinkbleclIprcise. Die Vereinigten Zinkblech,walzwerke haben
mit sofortiger Gültigkeit die Prejse um 50 Mark auf 1256 Mark
FrachtbasIs Oberhausen oder Morgenroth erhöht. t.

Blei.
Prelsherabsetwng: für Bleiiabrikate. Die Verkaufsstelle fiir ge­

walzte und gepreßte Bleiiabrikate in Köln hat mit GÜltigkeit vorn
9. April 1920 ab den G1l1Jl1dpreIS für Walzblei, Bleirohr und Blei­
draht auf 1450,00 Mark O(u kg Fraci!tbasis Breslau herabgesetzt.
FÜr BezÜge ab Lager Breslau erhöht sich der Grundpreis um10,00 Mark % kg-. Q. E.

vop K6njgsbcrg iiber Stettin nach M'itteldeutschland heranzullehmeTl.'
Die Kosten stellen sfr.;h im Augenblick auf etwa 250 Mark je Kubik­meter Schnittholz und höher. X

Kalk.
l(alkverteUung. Die Kalkverteilungssitzung für Monat Mai

findet seitens des Deutschen Kalkbundes am 29. April in BerUn(Russischer Hof) statt. t.
Zeptent.

Zementverteilung. Die Zementverteilungssitzung für Monat
Mal findet am 28. April in C]1arlottenburg, Knesebeckstraße 74.
statt. t.Holz. Ziegel.

AußenhandelssteJIe und lloJzausfuhlr. Die Zentralstelle fitr die Ricbtpreise. fur Erzeugnisse von, Zicg'elei n U11l  Kalksan9-­
.Ein- und Ausfuhrbcwflligungen in der Holzindustrie wird zurzeit steinfabriken in der Pro v i n z S ach   e n (mit Ausnahme des
in eine AußenhalldclssteUe Hir das gesamte Iiolz ewcrbe umge- Kreises Jerichow m und An hai t sind ab 15. März 1920 bis an!
wandelt. Wenn diese Arbeiten demnächst abgeschJossen sein weiteres foh;cnde Richtpreise gUlUg: Mauersteine (Rcicltsformat)
werden, wir<.! wiodcr in mäßigem Umfange die Ausfuhr von Schnitt  mit Druckfestigkeit bis 250 kg auf den Qm 240 Mark %0, Iiöhl-Loch
holz zngelasseJJ werden. Für dIe nächsten 3 Monate wird das auf und hohl poröse Normallochsteine unter der Voraussetzung, daß eine
den gesamten deutschen Holzmarkt entfallende Konting lIt etwa Gewichtsverminderung der StelnmatcriaIien um 20 v. Ii. eintritt,
50000 cbm betragen. Nach ,den Vorschriften des Reichswirtschafts- 264 Mark, ßi-hersch\vänze (45 Stück auf den qm) 360 Mark, Pfannen
ministeriums kommen für die Berücksichtigung bei der IioJzaus- ohne Falze (15-18 Stiic:k auf den qm) 515 Mark. Piannen mit
fuhrgenehmlgum: in erster Reihe die Iiolzexp.ortfirmen in frage, Strangpresse hergestellt 09-20 SÜick auf ,den qm) 440 Mark, falz­
die 'bereits vor dem Kriege auf diesem Gebiet tätig waren, in ;Ziegel und auf der Revolverpresse hergestellte Pfannen 780 Mark.
zweiter Reihe die ostpreußischcn S&ge,werke. die durch Ah- iD1e Preise verstehen sich für 1. Wiah1 je 1000 Steine allfgeladen
schnürung von den übrigen Teilen Deutschlands sich in schwieriger Werk fr. Waggon oder fr. FlIhrwerk. Abschliisse, die ohne Vor­
wirtschaftHcher Lage befinden. X behalt getätigt sind. müssen zu den Vertragspreisen erfünt \vcr-den.Vom nord  und ostdeutschen lIolzmarkt. In den Verkaufster- t.
minen, die zurzeft von -cIe-n Oberförstcrejen veranstaltet werden, StilJegunK der Ziege1- und I<alkst-:inwerke. Die Generalver­
isfdie Kauflu t wohl noch }:;roR, nicht aber die Bereitwilligkeit, die sammlung des Verbande5 NordwesWeutscher Ziegel  und KaJk­
hüllen RundhoJz:prej&e zu bezahlen,. die bisher bewilligt wurden. stein werke hat beschlossen, die dem Verband angeschlossenen
Es hat sich überaJl die Üherzeu ;J.mg gefestigt, daß an eine nennens- 272 Betriebe stillzl1legen, £ofern in -der Zwangsbewirtschaftung der
werte Steigerung der Schnittholzpre!se nicht zu ,denken ist. Man Industrie keine anderen Maßnahmen g,etroHen werden. In der'
nimmt vielmehr an, daß die ,Preise sich auf der Grundlage, die sie Versammlung wurde Klage .darÜber geführt. daß man sich seit dem
jetzt )!;eflln,den haben, halten wer.d'6n und daß es auch in den 23. Juli 1919 ver eb'!jch bemüht habe, zu nenen Preisfest­
nächsten Monaten möglich sein wird, im Rahmen des Bedarfes far setzungen mit der Regierung zu kommen. Eine fÜr den 15. Januar
1600 bj  J70(J Mark unsortierteg Stammholz zu kaufen. Am 05t- anberaumte Sitzun}!:. in .der die 'Preisfrage besprochen werden
dCI1-tsche/l fIoJzmarkt Ist eine gewisso Zunickhaltung der Käufer soJlte, sei abgesagt und darauf ohne Mitwj'Pkun  der Industrie die
zu bemerken. Man t!imll1t /-\',,-ar Angebote der Siigewerkc ent- Iiöchst- in Richtpreise umj;ewan-delt UII,tl ein Aufschlag von
gegült. beurteilt diüse indc:)sen ruhiger als in den vergangenen 33 1 /2 v. f1, gleicH einem Durchschll'ittspreis von 173 Mark pro
Wochen. StÖrend wird Immer noch dIe Abschnürung: Ostpreußens 1000 Steine bewilligt worden: Der Auffordef1Jng, die Kalkulation,.
empfunden. Sehr viele Iiolzhiindler, .dJe dort bezahlte Ware die zu der festsetzung des Höchstpreises geführt hatte. bekannt-'
1:J..t11_ha)e)l, sind ,nicht in _  er LaKc) djese bei der teufen Fracht zlIg-eben. sei. nicht. entsprochen wordert. t.
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